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nabmen affeS auflöst unb in roitbem Sagen in »er*
fdjiebenen Nid)tuugen ber Heimatb gueilt. ©rft am
folgenben unb näd)ftfolgenben Abenb tonnte baS

©roS bei Kiffingen unb Hammelburg roieber ge=

fammelt werben, eingelne Neiter aber waren ©d)ref=
tensfunbe »erbreitenb bis SBürgburg unb ©d)roein*

fürt geftoben. ©iefe ®efed)te am 4. 3uli ließen
eS bem baperifa)en OberbefeblSbaber ratbfatn er*

fd)einen, bie Offenfiöe aufgugeben unb feine Sruppen
gur ©ectung beS eigenen SanbeS tjinter bie ©aale

gu fübreu, roo groifa)en Kiffingen unb ©cbroeinfurt
neue Stellung gefucbt werben follte, in ber baS

gefammte VII. ArmeeforpS mit Sortbeil ben Breu*
ßen bie ©pifee bieten fönnte. Bring Ateranber »on
Heffen würbe fofort eingelaben, fia) auf ben 2 ©tra*
ßen Hauau=©a)tücbtern über Afd)affenburg=®einün=
ben mit bem VII. ArmeeforpS gu »ereinigen, ©ie*
fer glaufenmarfd) »or bein geinb fd)ien aber bem

Bring Ateranber, ber am 5. AbenbS bie Nad)rid)t
»on ber öftreicbifd)en Nieberlage bei ©abowa er*

balten batte, um fo bebenftid)er, als biebura) foroobl
ber SunbeSfifc granffurt als bie beffifa)=naffauifd)en
SanbeSgrengen bloß gegeben würben, ©r beeilte

fid) baber nia)t, fonbern fongentrirte fein Armee*

forpS bura) Nüctmärfd)e in bie Umgegenb »on
granffurt*Hanau unb proponirte eine Bereinigung
in ber ©egenb »on Afdjaffenburg. ©ie Sapern
burd)gogen in furgen 2)cärfa)en bie Oftabbänge beS

unwirtblicben NböngebirgeS. ©aS Söetter roar
fdjlecbt, bie Serpflegung mangelbaft, aua) feblte

©trob in ben SioouafS. Am 9. 3uli AbenbS batte
bie lte unb 2te ©toifion Neuftabt an ber ©aale,
bie 4te unb bie Neferoe* Artillerie baS 2l/i ©tunben
roeiter füblia) gelegene ?Nünnerftabt erreia)t. 1 ©e=

taa)ement »on 2 Sataiffonen 3nfanterie mit 1 ©S*

fabrott unb 2 ®efa)ütjen becfte bei SifcboffSbeim ben

Nücten; baS ©roS ber 3ten ©ioifion, »erftärft burd)
1 teicbte Srigabe ber Ka»afferie=Nefer»e, §ielt unter
Kommanbo beS ©ioifionSgeneralS »on „Soffer Kiffin*
gen unb Umgegenb befefct; gürft Sburn unb SariS
mit ben 2 anbern ©rigaben ber Neferoe<Ka»afferie,
»erftärft bura) 1 Srigabe 3nfanterie ber 3ten ©i=
»ifion, ftanb in Hammelburg. Kiffingen ift »on
Hammelburg roie »on Neuftabt circa 4, »on 2Rün*

nerftabt circa 3 ©tunben entfernt. Bring Karl
batte bie Abfia)t, feine Armee balbroegS groifdjen

Kiffingen unb ©d)roeinfurt bei B°PPeiü)aufen, bem

KreugungSpunft ber Kiffingen ©d)roetnfurter unb

Neuftabt=2ßürgburger ©bauffeen, gu fongentriren
unb bort in bem ibm günftig fdjetnenben Serrain
ben Breußen bie @a)lad)t angubieten. 3njn)ifd)en
fofften biefelben an ben ©aale*Uebergangen möglid)ft
lange aufgebalten werben, ©ie ©teüung bei Bop*
penbaufen bietet aber gar feine befonbern Bortbeile,
roar jebenfaffS gu roeit »on ber ©aale entfernt unb
erforderte einen langen gtanfenmarfd) »or bem geinb,
eine roirflicbe Sertbeibigung ber ©aale*Uebergänge
aber tonnte bier nicbt abbelfen, fonbern nur bie

©efabr »ergroßern. ©ingen biefe Sefeijle nun auS

irrigen fträtegifd)en Anfid)ten, ober gingen fie aber*
-mdlS'tuts' bem gaben geftljalten am ©eccen ber

§eimatblid)en ©d)oüe beroor, jebenfaffS führten fie

eine ^erfpüttentng ber Sruppen berbei, welcbe in
erfter Sinie bie Nieberlage bei Kiffingen »erfd)ul=
bete, ©ie ©ioifionen ber preußtfcben SJtainarmee

batten am 5. 3uli ibren Sormarfd) nad) gulba fort*
gefegt, fobalb ibnen burd) Nefognofcirungen bie

©eroißbeit »om Nücfgug ber Sapern geroorben; »on
gulba ging bie ©ioifion Seper auf ber Hanau*
granffurter ©bauffee bis ©a)lücbtern »or, bie ©i=
»ifion ©oben unb SNanteuffel auf ber SBürgburger
©bauffee nad) Srinfenau. Am 9. 3uti rourbe bie

©ioifion Seper, roeldje fid) »om Abmarfa) beS VIII.
ArmeeforpS übergeugt batte, roieber öftlid) naa)
Srinfenau berangejogen, bie ©ioifion ©oben ba*

gegen weiter in bie ©egenb »on Sßalbfenfter unb
©eroba an bie Kiffinger ©bauffee »orgefdroben.

3bre Sorpoften erbielten bier wieber güblung mit
ben Sapern unb biefe bieburd) Nad)rid)t »on ber

Kougentration ber 3Jcainarmee bei Srinfenau. ©ie
baperifdjen auS 3nfanterie unb Kaoallerie befteben*
ben Sorpoften gogen fia) aber gu rafd) gurücf, aua)

würben fpäter feine weitgreifenben Batrouiffen mebr

entfanbt, fo baß am folgenben Sage bei Hammel*
bürg wie bei Kiffingen ber Angriff ber preußifa)en
©ioifionen in Segiebung auf ,3eit roie Nia)tung
überrafcbte.

(gortfefeung folgt.)

Ä u 0 l a n Jr.

Deftreid). (3ta»»ort über ba« 2ager »on 9ix\xä.) SS3Ä.
Saron SWaroicIc t)at als Äommanbant be« äkurfcr ©tanblager«
eine Delation über ble großen SBaffenübungen wätyrenb be« bieß*

jährigen fiagerpetlobe an ben Äalfer erflattet. ©er gelbjcug»

meifter, gewohnt, feine Meinungen ungefdjmintt unb offen bar?

julcgcn, fdjllbert iebe elnjetne Truppengattung In lljren Setflungen,

unb na^bem er SBlete« lobenswert^ gefunben, ftebj er fid) »er>

»flidjtet, feinem oberften Ärieg«$errn aua) ba« SEabeln«wert$e

nlä)t ju »erfdjwelgen.

Setreff« ber 3nfanter(e b>fßt in ber Stelatfon, baß im geuer*

©efedjtc nod) SWandje« ju wünfdjen ü6rig bleibe unb ble geuer*

3M«}i»lfn nid)t genügenb burtbgefüfirt fei. @« wirb nämlfd) gc*

fajoffen, otyne baf} gejielt wirb; man fiefyt häufig ben Xirailteur

fein ©ewefyr abfeuern, ofyne baß er ein Siel gehabt; et fnallt in
bie 2uft, madjt £ätm, betäubt fid) unb Slnbere unb überlegt nid)t,

wcld)e traurige gotgen biefe üble ©ewofc^eft nad) ftd) jtc&J unb

wie fdjneH unb nufclo« bie SKunition »ergeubet wirb.

©ejüglid) ber gübrung burd) bie S3atalllon«'Äommanbanten

wirb gerügt, baß fie ftd) in alle SDetall« mengen unb bem Unter*

Äommanbanten ade ©etbftftänbigtelt nehmen.

$te Säger tyaben ben geiler, baß fte bie Slttlen adeln bura)«

fügten wollen unb auf eigene gauft fcanbetn, woburd) .Me tattifdje

Drbnung »erloten ge$t. @ie ftnb nämlfdj, wenn in ©djwärme

aufgelöst, nldjt mefyr jufammenjubringen, ob jwat ü)re $au»t»

aufgäbe fein foß, auf ben wfdjtlgften fünften einer ©djtadjttinle

jut nad)6altlgen Sßertljelbfgung, ober bei Angriffen gegen gtante

unb Stätten be« Oegner« »erwenbet ju »erben. ®te follen bafyer

nie jcrfollttert unb nufelo« jerftreut werben, tyr (5rfä)elnen foll

überrafä)en, unb wo bie Säger fnaHen, muß eine blutige SBrefdje

flaffen.
Sin ber Äa»atterle wirb au«geftetlt, baß fie »iel ju gerne fi<§

anfyaltenb nerfe unb unnötig abbe^e, baß fie bei Oertlfä)teiten,
bie »on ber 3nfanterie befe^t ftnb, unbebaut herumreite, unb

fogar Im ©ewe^rfajuffe offen fielen bleibe, ©ie Slufmärfaje ftnb

nia)t fd)nett genug, e« }efge fid) jeitweife Saubern unb Unent«

fdjtoffen^eit; man blieb fogar aufmarfdjlrt gegenfeitig längere

Seit in nädjfter 9täb,e fielen. Da« ©dingen »on Ülttaden auf
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nahmen alles auflöst und in wildem Jagen iu
verschiedenen Richtungen der Heimath zueilt. Erst am
folgenden und nächstfolgenden Abend konnte das

Gros bei Kissingen und Hammelbnrg wieder
gesammelt werden, einzelne Reiter aber waren Schrek-
kenskunde verbreitend bis Würzburg und Schweinfurt

geflohen. Diese Gefechte am 4. Juli ließen
es dem bayerischen Oberbefehlshaber rathsam
erscheinen, die Offensive aufzugeben und seine Truppen
zur Deckung des eigenen Landes hinter die Saale

zu führen, wo zwischen Kissingen und Schweinfurt
neue Stellung gesucht werden sollte, in der das

gesammte VII. Armeekorps mit Vortheil den Preußen

die Spitze bieten könnte. Prinz Alexander von
Hessen wurde sofort eingeladen, sich auf den 2 Straßen

Hanau-Schlüchtern über Aschaffenburg-Gemün-
den mit dem VII. Armeekorps zu vereinigen. Dieser

Flankenmarsch vor dem Feind schien aber dem

Prinz Alexander, der am 5. Abends die Nachricht
von der östreichischen Niederlage bei Sadowa
erhalten hatte, um so bedenklicher, als hiedurch sowohl
der Bundessitz Frankfurt als die hessisch-nassauischen

Landesgrenzen bloß gegeben wurden. Er beeilte

sich daher nicht, sondern konzentrirte sein Armeekorps

durch Rückmärsche in die Umgegend von
Frankfurt-Hanau und vrovonirte eine Vereinigung
in der Gegend von Aschaffenburg. Die Bayern
durchzogen in kurzen Märschen die Ostabhänge des

unwirthlichen Rhöngebirges. Das Wetter war
schlecht, die Verpflegung mangelhaft, auch fehlte

Stroh in den Bivouaks. Am 9. Juli Abends hatte
die Ite und 2te Division Neustadt an der Saale,
die 4te und die Reserve-Artillerie das 2'/> Stunden
weiter südlich gelegene Münnerstadt erreicht. 1

Détachement von 2 Bataillonen Infanterie mit 1

Eskadron und 2 Geschützen deckte bei Bischoffsheim den

Rücken; das Gros der 3ten Division, verstärkt durch
1 leichte Brigade der Kavallerie-Reserve, hielt unter
Kommando des Divisionsgenerals von Zoller Kissingen

und Umgegend besetzt; Fürst Thurn und Taxis
mit den 2 andern Brigaden der Neserve<Kavallerie,
verstärkt durch 1 Brigade Infanterie der 3ten
Division, stand in Hammelburg. Kissingen ist von
Hammelburg wie von Neustadt circa 4, von
Münnerstadt circa 3 Stunden entfernt. Prinz Karl
hatte die Absicht, seine Armee halbwegs zwischen

Kissingen und Schweinfurt bei Poppenhausen, dem

Kreuzungspunkt der Kissingen - Schweinfurter und

Neustadt-Würzburger Chausseen, zu konzentriren
und dort in dem ihm günstig scheinenden Terrain
den Preußen die Schlacht anzubieten. Inzwischen
sollten dieselben an den Saale-Uebergängen möglichst

lange aufgehalten werden. Die Stellung bei

Poppenhausen bietet aber gar keine besondern Vortheile,
war jedenfalls zu weit von der Saale entfernt und

erforderte einen langen Flankenmarsch vor dem Feind,
eine wirkliche Vertheidigung der Saale-Uebergänge
aber konnte hier nicht abhelfen, sondern nur die

Gefahr vergrößern. Gingen diese Befehle nun aus
irrigen strategischen Ansichten, oder gingen sie aber-

mM aus dem zähen Festhalten am Decken der

heimathlichen Scholle hervor, jedenfalls führten sie

eine Zersplitterung der Truppen herbei, welche in
erster Linie die Niederlage bei Kissingen verschuldete.

Die Divisionen der preußischen Mainarmee
hatten am 5. Juli ihren Vormarsch nach Fulda
fortgesetzt, sobald ihnen durch Rekognoscirnngen die

Gewißheit vom Rückzug der Bayern geworden; von
Fulda ging die Division Beyer auf der Hanau-
Frankfurter Chaussee bis Schlüchtern vor, die

Division Göben und Mantenffel auf der Würzburger
Chaussee nach Brinkenau. Am 9. Juli wurde die

Division Beyer, welche sich vom Abmarsch des VIII.
Armeekorps überzeugt hatte, wieder östlich nach

Brinkenau herangezogen, die Division Göben

dagegen weiter in die Gegend von Waldfenster und
Geroda au die Kissinger Chaussee vorgeschoben.

Ihre Vorposten erhielten hier wieder Fühlung mit
den Bayern und diese hiedurch Nachricht von der

Konzentration der Mainarmee bei Brinkenau. Die
bayerischen aus Infanterie und Kavallerie bestehenden

Vorposten zogen sich aber zu rasch zurück, auch

wurden später keine weitgreifenden Patrouillen mehr
entsandt, so daß am folgenden Tage bei Hammelburg

wie bèi Kissingen der Angriff der preußischen

Divisionen in Beziehung auf Zeit wie Richtung
überraschte.

(Fortsetzung folgt.)

Ausland.
Oestreich. (Rapport über das Lager »on Bruck.) FZM.

Baron Maroicic hat als Kommandant des Brucker Standlagers
eine Relation über die großen Waffenübungen während deS

dießjährigen Lagerxcriode an den Kaiser erstattet. Der Feldzeugs

metster, gewohnt, seine Meinungen ungeschminkt und offen

darzulegen, schildert jede einzelne Truppengattung in ihren Leistungen,

und nachdem er Vieles lobenswerth gefunden, sieht er sich »er>

pflichtet, seinem obersten Kriegsherrn auch da« TadelnSwerthe

nicht zu verschweigen.

Betreff« der Infanterie heißt in der Relation, daß im Feuer-

Gefechte noch Manche« zu wünschen übrig bleibe und die Feuer-

Disziplin nicht genügend durchgeführt sei. ES wird nämlich

geschossen, ohne daß gezielt wird; man sieht häusig den Tirailleur
sein Gewehr abfeuern, ohne daß er ein Ziel gehabt; er knallt in
die Luft, macht Lärm, betäubt sich und Andere und überlegt nicht,

welche traurige Folgen diese üble Gewohnheit nach sich zieht und

wie schnell und nutzlo« die Munition vergeudet wird.

Bezüglich der Führung durch die BataillonS-Kommandanten

«ird gerügt, daß sie sich in alle Detail« mengen und dem Unter-

Kommandanten alle Selbstständigkeit nehmen.

Die Jäger haben den Fehler, daß sie die Aktion allein

durchführen «ollen und auf eigene Faust handeln, «»durch die taktische

Ordnung verloren geht. Sie sind nämlich, wenn in Schwärme

aufgelöst, nicht mehr zusammenzubringen, ob zw« ihre

Hauptaufgabe sein soll, auf dcn wichtigsten Punkten einer Schlachtlinie

zur nachhaltigen Vertheidigung, oder bei Angriffen gegen Flanke

und Rücken de« Gegners verwendet zu werden. Ste sollen daher

nie zersplittert und nutzlos zerstreut werden, ihr Erscheinen soll

überraschen, »nd wo die Jäger knallen, muß eine bwtige Bresche

klaffen.

An der Kavallerie wird ausgestellt, daß sie viel zu gerne fich

anhaltend necke und unnöthig abhetze, daß sie bei Oertlichkeiten,

die von dn Infanterie besetzt sind, unbedacht herumreite, und

sogar im Gewehrschusse offen stehe» bleibe. Die Aufmärsche sind

nicht fchnell genug, e« zeige sich zeitweise Zaudern und Unent-

schlossenheit; man blieb sogar aufmarschirt gegenseitig längere

Zeit in nächster Nähe stehen. Da« Gelingen von Attacken auf



georbnete 3tif«nterie in Äolonnen unb SHaffen wfrb tiefet SReitet«

ttuppt fafi ganj abgefprodjen.

©et Slrtfderfe weiß ber getbieugnteffter nur fiob ju fpenben,

benn felbft ber Säbel, baß bie (S&argen tM reiten, obwohl ble

«Pferbe nldjt feiten ©tüfcfgteit jefgen, unb baß bie kerbe gauft

unb Ungebulb ber jungen Eeute mand)e« »erberben bürfte, Hingt

faft meb,r einem vobe gleid).

Sfjteußen. (Berbeffetung be« 3ünbnabelgeweb,te«.) ©Ie $eft
fdjteibt au« Serlfn: ffletannttfd) Ift Ijler feit ©nbe »origen 3abte«

ein »erbefferte« Sünbnabetgewebr in SSerfud) genommen, unb fdjel«

nen biefe SBetfudjt gegenwärtig bl« ju ber unmittelbar ptaftifdjen

©tptobung ber neuen SEBaffe »orgefd)ritten ju fein. 9tad)bent

frübet beteft« einige Heinere «btt)titungcn ber bifftflni ©arntfen

mit biefem »erbefferten ©ewebr »etfeben wotben waren, ift jefct

ba« ganje güfiller-SBatafden be« erften ©arbtwglmenW bamit

au«getüftet »orten. 3t« bie SJorjüge be« neuen ©ewebr« wer«

ben ein wefentlid) »ereinfad)ter 8»ed)anf«mu« unb eine rafantere

glugbab« btr»orgcboben. ©fe fei ber gcw6bnlid)en gelb»etwtn»

bung in bet $anb be« ©elbaten mit bfefem neuen ©ewebr ju
erjlelenbe bödjfte ©djußjabt »irb auf 8 ©djuß In ber ÜHfnute,

alfo jwffdjen 2—3 ©djuß mebr al« bei bem Sünbnabetgewebr

älterer Aenftruttfon angegeben, wa« außer bei ben SUepetlrgetoeb«

ren unb bem neuerbing« »lelbefpredjenen 3Ha»böfer'fdjen ©ewebr,

ungefäbr bet böd)fl'n «*'* ben neuen #fntertabungSgewebren bis«

ber erjielten ©djußjabl gleid)fommen, unb namentlfd) ba« Sbaffe«

potgewebr nod) um fe einen bl« jwel @d)uß in ber ÜJMnute über«

treffen würbe, ©ie SSeftrebungen, aud) bem 3ünbnabelgewebr

allerer Äenftruftlon eine erböbte ÜBfrffamfett jujufidjern, werben

baneben nod) unauSgefefct fortgelegt unb finb ju bfefem Swede

neuerbing« namentlid) ein »eränbette« ©efdjeß unb ein äbnlidjer

93erfd)luß wie bei bem (5b,«ffepotge»eb,r in SSorfdttag gebradjt

werben, ©a« bi« ebenfatl« In SBetfud) genommene SRaqbefet'fdje

©ewebr fdjeint fid) ungeadjtet bei »on bemfelben getürmten enor«

wen ©djufjabl »on 25—30 ©d)uß in bet ÜJtinute bod) nid)t

bewäbtt ju b«ben, möglfd) inbeß aud), baß bet »on bem ©rftnbet

füt feine ©rfinbung gtfotbette bebe $rei« ein «bfteben »on ber

©twetbung berfelben bebingt b«ben bürfte. 3« auswärtigen

Seitungen wirb bie »on bemfelben gefteflte gorberung auf 350,000

Xfa\tx angegeben, »oju bann nod) bie febr bebeutenben Äoften

füt bie Umwanbtung bet »otbanbenen ©ewebte beigetreten
fein würben, ©ine SBeubewaffnung bet preußlfd)«nertbeutfd)en

Slrmee wirb inbeß, wfe »erlautet, immer nur Im SBerbältnfß be«

efntretenben Sebarf« erfolgen, unb fd)eint eine SBefdjleunfgung

biefe« Säorgang« um fo weniger gebeten, al« fid) neuetbing« ble

früberen Slngaben über bie elnjelnen ben neuerfunbenen ©ewebren

beigemeffenen SBotjüge bebeutenb mob(fi}(tt unb ermäßigt baben.

Sb«tfäd)tid) wirb unter allen biefen ©ewebten ned) fortgefefet

felbft »oft bem preußtfdjen Sünbnabetgewebr älterer Äcnftrultlen
eine bet etilen ©teilen bebauptet. 9tut füt ben gad einet ®c«

webtumwanblung bütfte ein rafdjere« SBetfabren eintreten, bod)

finben fid) baju In bem nädjftjäbrfgen ©tat bie ©elbct ned) nldjt

angewiefen.

— (öetfudje mit 33tonce«®efdjüt}en.) Hebet ble widjtigen

iöetfudje mft SBrente«.$fntetlabttng«<gelbgefd)üt}en werben neuer«

bing« folgenbe ©fnjelbeften »etöffentlfd)t. ©« finb baju 1867

in bet töniglfdjen ©efd)ü^feßerei. ju ©panbau »iet 455fünbet«

SRobre, jwel ba»on ju 70 Sod Sänge unb ie 6,44 @tr. ©ewldjt,
jwel ja 60 Sod Sänge unb 6,34 <5tt. ©ewldjt, unb jwel
6<Pfünbct«9}obte »on 74 Sod Sänge unb 9,70 (Str. ©ewldjt
gcgoffen worben. ©lefelben waren »on »ernljerein nur füt fia»

bungen »on 1, refp. 1,2 55funb beftfmmt, b«ben jebod) nid)t nur
in ibret utfprünglidjen ©efialt Sabungen »on 1,1, refp. 1,4 $funb
unbebentlld) ertragen, fonbern aud) nad) mebrmalfger erbeblidjer

SBerminberung (brer ÜRctadftärfe burd) Slbbteben bie erftgenannten

Sabungen »oflfommen gut ausgebalten. ©« finb au« einjelnen

- bicfet SRobre mebr al« 2000 ©djuß »erfeuert Worten, obne baß

felbft nur ba« Äeitted), ber fiabung«raum unb bie Süge in bem

©tabe gelitten batten, um bie fetnere Stefffäblgfelt au«jufd)tleßen,
obet aud) nut wefentlid) ju beeinträdjtigen. ©ie £erfteflung««

loften baben fid) babei füt ben ©entner ffltonce auf 44 $balet

geftedt, wäbtenb fid) bie SJearbeitung, ben ffluß eingefdjtcffen,

füt ba« 4$fbt.«SRebt auf 80, ba« 6$fbt.«SRebt auf 90 XfaUx
beredjnet bat. 911« ein befonberer Säorjug biefer SRobre »irb nod)

ber»ergcboben, baß ba« weidje SKaterfat berfelben ble rafd)e unb

adgemeine ©urdjfübrung tewäbrter SBerbcfferungen ber SRebr«

unb aScrfdjtuß'Äonftruftion geftattet, was ben SBortbelt efnfdjließt,

fid) in $fnfidjt afler bie gelb<5lrtiffer(c angtbenber neuen ©r«

finbungen unb SSeränberungen ebne ju großen 3e(t»crlu(l unb

Äeftenaufwanb auf ber #öbe ber 3eit ju bebaupter. ©em

gegenüber werten ble $erftedung«fofien be« Gfentner ©uß.labt«

in bem unbearbeiteten ©ußblorf be« gelbgefdiü^tobre« anf 66ffl;tr.
angegeben. Slußerbem f eß^t biefe« SWaterfat aber ben 9tad)t6,eil,
eine Umarbeitung bet einmal fertfg geftedten ©efdjüfcrebre nur
febr fdiwferig ju geftatten, unb bleibt bei ibm aud) bie SBieber«

»erwenbung ber unbraudjbar geworbenen Siorjre au«gefd)loffen,

wogegen ble SSrenee einen Umguß nfa)t nur geftattet, fonjern
ftd) bie Homogenität ber Segirung baburd) nod) als erböbt au«<

weist. ©Ie ©baneen bürfen bemnad) wobl für bie IBronce gegen

ben ©ußflabl wenigften« für bfe Selb'Hrtlderie gegenwärtig »fe»

ber al« weit übetwfegenb betradjtet werben.

— (SSerfud)e mit gejogenen TOötfern.) Ueber ble feit mebre»

ren Sabren auf bem Serllnet Wrt(der(et©d)leßplafee fortgefefeten

98erfud)e mit gejogenen SD?örffrn wirb, entgegen ben früberen

SOtittbeilnngen, wonad) biefe SSerfudie ein übcrwfcgenb ungünftfge«

©rgebnfß geliefert baben foden, neuerbing« »on bnrdjattS }ti»et<
läfflget ©elte betid)tet, baß es im Wegentbeil gelungen ift, bier«
bei febr günftfge SWefultate ju erjlelen. Sil« bfe bei biefen S3er*

fud)en »erfolgte Jlufgabe wirb bejeltbnet, für bie »etfd)iebenen

Swede be« S3etagerung«< unb ÄüflenfrtegeS atid) ba« ÜSurffeuer
bet gejogenen ©efdjüfce analog ben bt'sbertgen Seiftungen bet

glatten J^aubifeen unb SRörfet auSjubllben, woju »etjug«we(fe
bet futje 24?Sfünber unb 8jödige SMörfer in SSerwenbung ge<

jogen »erben finb. ©ie beften JUefultate baben fid) bf«bei au«

leitete» -bei einer 5Jul»ertabung «on 6 $fu«b unb bei einem

Sabung«»erbältn(ß »on V*« mit einem ©radrcfnfel »on 9 ©rab
ergeben, unb fann bft »erfolgte aufgäbe fdjon gegenwärtig in
ben J^auptpunftcn al« gelöst bettadjtet werten.

granfreid). (©ie Sager »on 1869.) 3« ben »erfdjfebenen

Sagern »on ©t. Waur, @b«fon«, Sannemejan, S3erfaldeS, Sune*

»Ide unb im großen Äa»aderfe<fiager »on ©atbona^ bei Sqen

baben in biefem Sabre fünfjetjn 3nfanterie=©i»ffionen unb jwötf
Äa»aderfe'S8rfgaben Uebungen abgebalten. S?efonberS intereffante
SSetfudje finb über baS Sdjleßen unb bfe gctb^elegrapbfe ge*

madjt »orten.

— (©ewebrfabrffatfon.) ©ie »ler falferlidjen ©ewebvfabrf«
Jen erjeugen täglid) belnabe 1000 dbaffepotS; »om 1. 3anuar
bi« 31. ©ejember 1869 werten fie 322,900 ©tüd abgeliefert

baben. Slm 31. ©ejember wfrb bfe ©efammtjabl ber abgeliefer»

ten ©ewebre, nad) Jlbfdjtag fener an bfe 3farfne gelieferten,

926,000 betragen. 3n ben 5Kagaj(nen befinbet fid) ein 33or-

ratb »on 120 3JMdtonen ©baffepet--?Patronen unb 81 SWldlenen

Patronen für umgewanbelte ©ewebre.

— T ÜKarfdjad SRegnault be ©t. Sean b'Qtngel?, ber lang»

jäbrlge Äcmmanbant ber franjöfifdjen (Stftetruppe, bet Im 3«bre
1854 wfebetbergeftedten Äaffergarbe, Ift nad) mebrmonattldjem,

fdjmerjbaftem Seiben »erfdjieben. ©ein Sob erfolgte in 9Ujja,
wo er, nad) 9t(eberlegung feine« Äommanbo'« unb Ucbergabt be««

feiben an ben SMarfdiad SBajalne, feinen Sffilnteraufentljatt ge«

nommen batte. 1794 geboren, war ber SSerftorbene ber ©obn
be« betannten gteldjndmigen ©eputirten, ber jur Seit ber 9te«

publif unb be« erften Äalferreld)« eine SRode fplelte. 18 3abre
alt, madjte et ben gelbjug in SRußtanb unb balb barauf bfe

©djladjt bei fieipjig mit, wo fein Stegfment ($ufaren) faft ganj
aufgerieben würbe. 3n ben J?>unbert--3;agen fdjloß er fid) Siapo»

leon an, ber ibn auf bem ©djladjtfelbe »on ÜBaterloo ju feinem

Drbonnanj'Dffijier ernannte, ©ie geige baoon war, baß ble

SBourbonen <t)n au« ber Slrmee ausfließen; 1825 ging Siegnault

nad) ©riedjenlanb, erganiftrte bort mit bem Dbetften gaboler ein

Äasadertelorp« unb madjte 1828 unter kern ©eneral SWalfon ble

ötpebftion nad) Sfterta mit. ©ie 3ull»5Re»olution öffnete ifjm
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geordnet« Infanterie in Kolonnen und Massen wird dieser Reiter,

truppe fast ganz abgesprochen.

Der Artillerie weiß der Feldzeugmeister nur Lob zu spenden,

denn selbst der Tadel, daß die Chargen teck reiten, obwohl die

Pferde nicht selten Stützigkeit zeigen, und daß die derbe Faust

und Ungeduld der jungen Leute manche« »erderben dürfte, klingt

fast mehr einem ?°be gleich.

Preußen. (Verbesserung de« Zündnadelgewchre«.) Die Post

schreibt au« Berlin: Bekanntlich ist hier seit Ende vorigen Jahre«

ein verbesserte« Zündnadelgewehr in Versuch genommen, und schei-

nen diese Versuche gegenwärtig bi« zu der unmittelbar praktischen

Erprobung der neuen Waffe vorgeschritten zu scin. Nachdem

früher bereit« einige «einen Abtheilungen der hiesigen Garnison

mit diesem vnbefsnten Gewehr »ersehen worden waren, tft jetzt

da« ganze Füsilier-Bataillon de« ersten Garderegimen« damit

ausgerüstet worden. Al« die Vorzüge de« neuen Gewehr« werden

ein wesentlich vereinfachter Mechanismus und etne rasantere

Flugbahn hervorgehoben. Die bei der gewöhnlichen Feldverwen-

dung in dcr Hand de« Soldaten mit diesem neuen Gewehr zu

erzielende höchste Schußzahl «ird auf 8 Schuß in der Minute,

also zwischen 2—3 Schuß mehr al« bet dem Zündnadelgewehr

älterer Konstruktion angegeben, «a« außer bei den Repetirgewehren

und dem neuerdings vielbesprochenen Mayhöfer'schen Gewehr,

ungefähr der höchsten mit den neuen Hinterladungsgewehren bisher

erzielten Schußzahl gleichkommen, und namentlich das Ctiasse-

potgewehr noch um je etnen bis zwei Schuß in der Minute
übertreffen würde. Die Bestrebungen, auch dem Zündnadelgewehr

älterer Konstruktion eine erhöhte Wirksamkeit zuzusichern, werden

daneben noch unausgesetzt fortgesetzt und sind zu dicscm Zweckt

neuerdings namcntlich ein verändertes Gcschoß und ein ähnlichcr

Verschluß wie bei dem Chassepotgewehr In Vorschlag gebracht

morden. Da« hier ebenfalls tn Versuch genommene Mayhöfcr'sche

Gewehr scheint sich ungeachtet der »on dcmsclbcn gerühmten enorme»

SchuHzahl »on 2S—30 Schuß in der Minute doch nicht

bewährt zu haben, möglich indeß auch, daß der von dem Erfinder

für seine Erfindung geforderte hohe Prei« ein Abstehen »on der

Erwerbung derselben bedingt haben dürste. Jn auswärtigen

Zeitungen wird die »on demselben gestellte Forderung auf 350,000

Thaler angegeben, wozu dann noch die sehr bedeutendcn Kosten

für die Umwandlung der vorhandenen Gewehre hinzugetreten

sein würden. Eine Neubewaffnung der preußisch-norddeutschen

Armee «ird indeß, wie verlautet, immer nur im Verhältniß deS

eintretenden Bedarfs erfolgen, und scheint eine Beschleunigung

dieses Vorgang« um so weniger geboten, al« fich neuerding« die

frühere» Angaben über die einzelnen den neuerfundenen Gewehren

beigemessenen Vorzüge bedeutend modtfizirt und ermäßigt haben.

Thatsächlich wird unter allen diesen Gewehren noch fortgesetzt

selbst von dem preußischen Zündnadelgewehr ältern Konstruktion

eine dn ersten Stellen behauptet. Nur für de» Fall einer Ge-

wehr»m»«ndlung dürfte ein raschere« Verfahre» eintreten, doch

finden sich dazu in dem nächstjährigen Etat die Gelder noch nicht

angewiesen.

— (Versuche mit Bronce-Geschûtzen.) Ueber die wichtigen

Versuche mit Brence-Hi»tnladung«-Feldgeschötzen mnden neuer,

ding« folgende Einzelheiten veröffentlicht. E« find dazu 1867

in der königlichen Geschützgießnei Zu Spandau vier 4Psündn-
Rohre, zwei davon zu 70 Zoll Länge und je 6,44 Ctr. Gewicht,

zwei zu SV Zoll Länge und 6,34 Ctr. Gewicht, «nd zwei

6Pfönder-Rohre von 74 Zoll Länge und S.70 Ctr. Gewicht

gegossen worden. Dieselben waren »on vornherein nur sür

Labunge» von 1, resp. 1,2 Pfund bestimmt, haben jedoch ntcht nur
in ihrer ursprünglichen Gestalt Ladungen von 1,1, resp. 1,4 Pfund

unbedenklich crtragen, sondern auch nach mehrmaliger erheblicher

Verminderung ihre« Mctallstärke durch Abdrehen die erstgenannten

Ladungen vollkommen gut ausgehalten. E« sind au« einzelnen

dieser Rohre mehr al« 2000 Schuß verfeuert worden, ohne daß

selbst nur da« Keilloch, der Ladungsraum und die Züge in dem

Grade gelitten hatten, um die fernere Trefffähigkeit auszuschließen,

od« auch nur wesentlich zu beeinträchtigen. Die Herstellung««

kosten haben fich dabei für den Centner Bronce auf 44 Thaler

gestellt, während sich die Bearbeitung, den Guß eingeschlossen,

für da« 4Pfdr.-Rohr auf 80, da« SPsdr.-Rohr auf 90 Thaler

berechnet hat. Al« ein besonderer Vorzug dieser Rohre wird noch

hervorgehoben, daß da« weiche Material derselben die rasche und

allgemeine Durchführung bewährter Verbesserungen dn Rohrund

Verschluß-Konstruktion gestattet, wa« dcn Vortheil einschließt,

sich in Hinsicht aller die Feld-Artillerie angehender neuen

Erfindungen «nd Veränderungen ohne zu großcn Zcitvcrlust und

Kostcnaufwand auf der Höhe der Zeii zu behaupte,:. Dem

gegenüber «erden die Herstellungskosten dc« Centner Gußlahl«
in dem unbearbeiteten Gußblock de« FcldgesckützrrhreS auf 66 Thlr.
angegeben. Außerdem besitzt diese« Material aber den Nachtheil,
eine Umarbeitung dcr einmal fertig gestellten Geschützrohre nur
sehr schwierig zu gestatten, und bleibt bei ibm auch die

Wiederverwendung dcr unbrauchbar gewcrdencn Rohre ausgeschlossen,

wogegen die Bronce einen Umguß nicht nur gestattet, sondern

fich die Homogenität der Legtrnng dadurch noch als erhöht
ausweist. Die Chancen dürfen demnach wobl sür die Bronce gegen

den Gußstahl wenigsten« für die Feld-Artillerie gegenwärtig wieder

al« weit überwiegend betrachtet werden.

— (Versuche mit gezogenen Mörsern.) Ueber die seit mehreren

Jahren auf dem Berliner Artillnie-Schießplatze fortgesetzte»

Versuche mit gezogenen Mörsern wird, entgegen den frübnen
Mittheilungen, wonach diese Versuche ein überwiegend ungünstige«

Ergebniß geliefert haben sollen, nennding« »on durchaus
zuverlässiger Seite berichtet, daß e« im Gegentheil gelungen ist, hierbei

sehr günstige Resultate zu erzielen. Als die bei diesen

Versuchen verfolgte Aufgabe wird bezeichnet, für die verschiedenen

Zwecke de« Belagerung«- und Küstcnkriege« auch da« Wurffeun
dn gezogenen Geschütze analog den bisherigen Leistungen dn
glatten Haubitzen und Mörser auszubilden, wozu vorzugsweise

der kurze S4Pföndn und iZzölllge Mörser in Verwendung

gezogen wvrden find. Die besten Resultate babcn stch hierbei au«

letzterem -bei einer Pulserladung i>on 6 Pfund und bei einem

Ladung«»nhältniß »on mit einem Drallwinkel »on 9 Grad
ngeben, und kann die verfolgte Aufgabe schon gegenwärtig in
den Hauptpunkte» al« gelöst betrachtet werde»,

Frankreich. (Die Lager von 1869.) Jn den verschiedenen

Lagern von St, Maur, Chalon«, Lannemezan, Versailles, Lune-

sille und im großcn Kavallerie-Lager von Sathonay bet Lyon
haben in diesem Jahre fünfzehn Infanterie-Divisionen und zwölf
Kavallerie-Brigaden Uebungen abgehalten. Besonder« interessante

Versuche find über da« Schießen und die Fcld-Telegraphie
gemacht worden.

— (Gewehrfabrikation.) Die »1er kaiserliche» Gewehrfabriken

erzeugen täglich beinahe 1000 Chassepot«.- vom 1. Januar
bi« 31. Dezember 1869 werden fie 322,900 Stück abgeliefert

haben. Am 31. Dezember wird die Gesammtzahl der abgelieferten

Gewehre, nach Abschlag jener an die Marine gelieferten,

926,000 betragen, Jn dcn Magazinc« befindet fich ein Bor-

rath »on 120 Millionen Chassepot-Patroncn und 81 Millionen
Patronen für umgewandelte Gewehre.

— 1- Marschall Regnault de St. Jean d'Angely, der

langjährige Kommandant der französischen Elitetruxpe, dcr im Jahre
1854 wiederhergestellten Kaisergarde, ist nach mehrmonatlichem,

schmerzhaftem Leiden verschieden. Sein Tod erfolgte in Nizza,

«o er, nach Nicderlegung seine« Kommando'« und Uebergabe

desselben an den Marschall Bazaine, seinen Winteraufenthalt
genommen hatte. 1794 geboren, war der Verstorbene der Sohn
de« bekannten gleichnamigen Deputirten, der zur Zeit der

Republik »nd de« erste» Kaiserreich« eine Rolle spttlte. 18 Jahre
alt, machte er den Feldzug in Rußland und bald darauf die

Schlacht bei Leipzig mit, wo sein Regiment (Husaren) fast ganz

aufgerieben wurde. Jn den Hundert-Tagen schloß er sich Napoleon

an, der ihn auf dem Schlachtfelde von Waterloo zu seinem

Ordonnanz-Ofsizier ernannte. Die Folge davon war, daß die

Bourbonen thn au« der Armee ausstießen; 1825 ging Regnault
nach Griechenland, organisirte dort mit dem Obersten Fabvier ein

Kavallerickorps und machte t82Z unter tcm General Maison dte

Erpedition nach More» mit. Die Juli-Revolution öffnete ihm
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»ieber ben Sugang jur franjöfifftjtn Srmee. 35a« bi«bet im
2l»aneement »erfäumt war, würbe jefct vafdj nadjgebclt, benn

bereit« 1832 finben wir SRegnautt al« Dberften ber Sancier« unb

1841 al« Srigabe«©eneral. ©fe preofforifdje Dtegferung ber

ffiepubtff madjte ibn (10. 3uli 1848.) jum ©l»!ftonS«®eneral
unb Äemmanbantcn ber ?llpen«3lrmce. Unter ber SBrSfibcntfrtjaft

Souf« 9fapcleon« war er JtriegSmfnifter, aber nur 14 Jage lang

(10. bf« 24. 3anuar 1851). 1852 gelangte er in ben Senat,
unb als ble Äalfergarbe erganlftrt war, ging er mit bfefer nad)

Sebaftepot ab. 1859 behelligte er ftd) aud) an bem itallenlfdjen
Ärlege, ber ibm (am Sage nadj ber Sdjladjt bei SWagenta) ben

SKarfn)ad«flab bradjte.

Dtr fdttebtnee.

(©ie Satterfe ber Sobten im gelbjuge beS 3alj«
res 1866.) 81« in ber ©djladjt bei Äönlggväfc gegen 2 Übt

SRadjmfttagS ba« feiublittjc ©efdjüfcfeuet plö^Hd) aud) in bet Um«

gebung »on ©bfum ftd) gettenb madjte, gewann tefetgenanntet Ort
an befonberet SBfdjtfgfeit. ©I« öftteidjifdje ÜJtigabe Slpptano

fämpfte bi« (n erfter fiinie unb längere Seit gegen ble Sruppen
ber preußffdjen Srigabe Änappe, unb erft al« gelbjeugmefflcr
Senebet bejüglid) ber unglaublichen ©reignfffe bei ßblum mit
feinem ganjen ©labe an Ott unb ©tede etfdjien, bi«ponfrte er

größere Sruppentbclte gegen biefe Sofition, wie überbaupt gegen
bie unoetfyofft angerüdte Strntee be« Jtronprinjen. ©Ie ©ituation

war eine außerorbentlid) fdjwicrige geworben; benn nad) ben

©tettungen bet cfttefdjifdjcn Sruppen nörblid) unb notbweftlidj

»on Gblum batte man e« biet mit einem fötmlidjen ©urdjbtud)

ju tbun. ©a« öftrcidjifdje 3. ffiorp« war »odftänbig in glanlc
unb SRüden gefaßt, unb bie »ielen in gelbfdjanjcn placitt gc<

wefenen Satterien beffelben bem unbermelblldjcn Sertufte preis«

gegeben, ©a rettete in größter Sebrängnlß ein lübnec ©ntfdjluß,
eine JtriegStbat, wie fie beren bie ®cfd)fd)te nur wenige »erjeidjnct,
baS ganje Slruieeforp« fammt feiner bebeutenben »Artillerie »om fldjern

Untergange. Hauptmann ©röben, Jtommanbant ber 7. Satterfe beS

8. Slrtfderietegiment«, ftanb am regten glügel be« 3. Äorp«, wo er

mit feinen fflefdjüfcen gegen SJHttag auf bem Hang norbweftlld)

»on ©btum, SBofition gefaßt b«tte. ®egen 2 Ubr »erlegte ©rö«

ben feine Satterie etwa« redjt«, rüdwärt«, näber an ble beiben

in ben Scrfdjanjungen gcflanbenen adjtpfünbfgen Satterien unb

bielt fomlt »on ba an ben äußerfien $unft am redjten glügel
be« 3. Äorp« feft. Hier wirftc ©röben mit großem ©rfotge

gegen ben in ber gront »orrüdenben ©cgner, al« et plöfclid) »on

einem Slrtiderie=Dfftjier bfe ÜRelbung erljiett^ber tüdwärtige Drt
GfbUroi fei foeben burd) größere gcinbeStruppen eingenommen

»orten. 3m .©elfte rafft) bie aiißerorbentlfftjcn ©efabren er»

meffenb, weldje burd) biefe« ©reigniß be« unmittelbar im SRüden

angegriffene öftrefftjifdjen.Sattcticn brobe, befann ftd) ©röben

nidjt lange, wenbete fofort feine Satterfe unb fubt im ©arriere

bl« auf 200 ©djritte an ©blum »or, ba« er obne Sögern mit
einem Hagel »on Äartötfdjen überf; üttetc. ©fe Steußen, weldje

eben im ©ebeudjiten au« bet ©orflifiÄre begriffen waten, gleiten

in ffjtem Sotgeben inne unb begnügten fidj »or bet Äanb, au«

ben ®täben, fylntet H«den unb Saunen ein wabtb«ft »erbeeren»

be« ©djnedfeuer auf bie na^t Sattctle ju ridjten. 3" wenigen

SKfttuten erlagen bemfelben ber gtößte Sbeil bet Sefpannung
unb bet S3cbienung«mannfd)aft unb c« »etftummte nur ju fdjned

ein ©efdjüfc nad) bem anbern. ©a« tonnte aber eine fielben«

natur, wie bie ©röben'« e« war, in ibrem Segfnnen nldjt b'"s
bem; er b,atrte au«, benn e« galt b,let, mit bem Dpfet »ielet

bet ©einen, ba« Seben unb bie ©bie Unjäljlfget, bet ganjen
Sltntee ju retten. Hebe ficid)enbaufen bebedten bereit« ben SRub»

mc«pla(s ber 7. Satterfe, bie Scblenung«mannfft)aft lag faft burd)«

gebent« tobt bei ben SRäbem it>ret ®efd)üfce. — ©a fiel audj

er, ein jweitcr SStnlclrieb; mit fbm fein näctjftftetjenker Dfftjier,
— unb nur ein einjige« ©efdjüj} blieb nod) tampffäblg am $Bla$e.

©lefe Siece beblente jttlcjt bet gübret ©d)unt (fdjon bei ©ol«
ferino mit ber golbenen SRebafde »etorfrt) ganj adein, feuerte

in bem SKomente, als fdjon bie $teußen an bet Satterie waien,

ben letzten ©djuß ab, fdjwang fid) bann auf ein !f}fert unb baute
fid) buid) bie jabllofen gefnbe glütfifa) butd). iKftttciwelle ge«

lang es nun ben adjtpfünbfgen Sattetfen SRi. 9 unb 10 ba« »b>

fabten au« ibren gcfäbtbetcn ©tedttngen »odftänbig ju bewirten,
unb ber größte Sbeil ber Sruppen be« 3. JtotpS »onenbete jene

grontoeränberung redjts rücfwärts, beren ißfootpuntt eben bfe

7. Satterfe bftbete. ©a erft unternabm e« Sleutenant Söterfl,
mft bem einen tampffäljfg gebliebenen ©efdjüfce, beffen Sefpan»

nung«pfcrbe nur leidjt »etwunbet »aten, um feben SBref« burdj«
jutommen. ©aß <bm bleß gelang, mag wobl aud) bem Umftanbe
jujufdjrefben gewefen fein, baß ber geinb, al« er mft ftürmlfdjem
fiurrabrufe bet etwäbnten SBofttion fid) bentädjtfgte, »einen STBibet*

ftanb, fonbern nur nod) eine Satterfe bet Sobten fanb, fobfn fm
elften SRoment an leinen weiteren Aampf mebi badjte. ©et
®efammt»ttluft an Sobten am 5ßlafce felbft bettug außer Haupt«
mann ©röben unb Dberlieutenant SBolf 52 SKann unb 68 SBferbe.

©röben erbielt fm ©rabe ba« Sbereftenfreuj. (Vedette.)

(©a« © uall n.) SScr einiget Seit fanben auf bem berliner
$Bfonfer«Ucbttng«plat)e Serfudje mit bem »on bem Sfeutenant

©fttmar erfunbenen „©ualin" ftatt, nadjbcm baffelbe bereit« für
arttflerfftffdje Swerfe fn Segel unb füt TOarfnejwette in Äfel er»

probt »orten war, unb jeijt bfe Sraudjbarfeit fm 3?ergleld) ju
*Cul»cr für Singriff unb ©djufc bei geftungen feftgeftedt »erben

fodte. SSle ble Sldg. SWt.'Stg. metbet, würben juerft Serfudje

binßdjttidj ber ©cfabrtofigtcft be« Präparat« gemadjt: ein gäß»

djen mit ©ualin würbe »erfdjloffen in einem SReifigbaufen »er«

brannt, obne (rgenb eine Äraftäußerung ju jefgen. ©In anbere«

würbe »on einem beben ©erüft auf einen ©tefnbaufen geworfen,

eljne ju erptebiren. 3n einer Quetfdjmfne jefgte ba« ©ualin

wegen ber geringen Sabung nur unbebeutenbe Sffifrlung. 3n ber

Sridjtermlne warf ba« Präparat mit ©nergle eine jlemlfft) beb«

®atbe au«; biefe fiel jebod) fentrcdjt jurüd, fo baß ber Srfdjtet
wfeber gänjUd) angefüdt würbe. Sei ber Sprengung einer ©teln«
mfne würben bie Steine wegen ber geringen Sabung nur einige

Eftutrjcn weit geboben, wogegen eine mft jebnfadjcr ?f3ut»ertabung

»erfebene berartfge SWfnc bfe ©teilte bf« übet 200 ©djtftt weit

fttcute. Sei ben baran ftd) fdjließenben Sprengungen »on 6—12
Sod ftarten fBadffaben errang fid) ba« ©ualin bebeutenbe Sßot»

jügc übet ba« !ßul»et; bem ©^narnit ftedte e« fid) mfnbeften«

ebenbüttlg jur Seite, ©a« ©ualin beftebt bauptfädjlfdj au«

©ägefpänen, weldje mft SRitrogtijcetln bebanbelt finb; c« ift leid)»

ter unb nimmt mebr SRaum ein al« ©ijnantit, wiberfiebt ben

Sempcratut=©inpffcn beffer unb bleibt befonberS beigroft jünb^

fidjerer als ©^namit. ©S ift wie letztere« gefabrlofer al« >$ul»er,

tbeurer als bfefcS unb bidiger als ©ijnamft. ©fe SSStrlung beim

^adlfabenfprengcn fft ber beS iBul»crS um mebr als ba« Sebn«

fadje, ber beS ©»namfts, »ie ber ©rfinbet bebauetet, um V« über«

legen, ©leidje SBirtungSoerbältnf jfe foden beim gels» unb SWatter«

wettfptcngen ftattfinben, weßb^tlb ba« ©ualin beteits »felfadj In

Sergwerfen SBerwenbung ftnbct. 3n SWfnen bat baS ©ualin ben

Sorjug, leinen ©ampf ju entwldcln, »aS oberirtlfd) ftattffnbct.

©fe ©afc ftnb jebod) nldjt weniger fdjäblid) al« bie bet anbeten

beiben genannten ©piengförpet unb »etutfadjen ebenfad« SKinen«

Iranlljelt.

(©in neuer SRe»ot»er.) ©Ine Serbefferung ju bem

(Solt'fdjen SRe»ol»er bürfte biefer feit ©infüfjtung bet Hfntetlabet

et»a« »erfdjmäbten SBdffe »Ieber Slufna^me »erfd)affcn. Statt
5pifton unb Sünbbütdjen bat biefer neue 9tc»ol»er eine mit 3ünb»

maffe »erfebene Patrone nebft einet aSotrldjtung, um butfb, ein«

fadjes Slnbrüden ber Slbjugsfeber bie ganje Patrone ober bie

leere Hülfe ausjufdjleubetn. ©fe Hülfen finb wfebet btaudjbar,
unb bfe jejjfgen Solt'fdjen 3Re»ol»er tonnen nad) bem neuen S?«
fteme umgeänbert werben, ©er umgcwanbeltc »erbeffette Solt'fdje
3te»ot»ct wurte In ben testen Sagen gtünblidjen SSetfudjen unter«

jogen unb bewäbrte ficb febr befriebfgenb. ©fe Soften für Um«

»anbtung ber bfsberigen SEDaffe belaufen ßd) auf 1 !Bfb. St. baS

Stücf, unb ba bfefelbe jum ©ebraudje bei ber englffdjen Slrmee

elngefübrt wfrb, unb ber bisbertje Seftanb fid) auf 17,000 ©tütf
beläuft, fo bürfte bie SBerbeffentttg bemnädjft für biefe ©fenft«'

waffe Seiüdftdjtigung finben.
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wieder den Zugang zur französischen Arm«, Wa« bisher im
Avancement versäumt war, wurde jetzt rasch nachgeholt, denn

bereit« 1832 sinden wir Regnault al« Obersten der Lancier« und

1811 al« Brigade-General. Die provisorische Regierung dcr

Republik machte ihn (10. Juli 1818) zum Divisions-General
und Kommandanten dcr Alpen-Arm«. Untcr dcr Präsidentschaft

Loui« Napoleon« war er Krieg«miniftcr, aber nur 11 Tage lang

(10. bis 24. Januar 1851). 1352 gelangte er in dcn Senat,
und als die Katsergarde organisirt war, ging er mit dicser nach

Sebastopol ab. 1859 betheiligte er sich auch an dcm italienischen

Kriege, der ihm (am Tage nach der Schlacht bei Magenta) den

Marschallsstab brachte,

Verschiedenes.

(Die Batterie der Todten im Feldzuge de« Jahre«

1866.) Al« in der Schlacht bei Kôniggrâtz gegen 2 Uhr

Nachmittag« da« feindliche Geschützseucr plötzlich auch in der

Umgebung vo» Chlum sich gcltcnd machtc, gewann letztgenannter Ort
an besonderer Wichtigkeit. Die östreichische Brigade Appiano

kämpfte hier in erster Linie und längere Zeit gegen die Truppen
dcr preußischen Brigade Knappe, und erst als Fcldzcugmeistcr
Benedek bezüglich der unglaublichen Ereignisse bei Chlum mit
seinem ganze» Stabe an Ort und Stclle erschien, disxonirte er

größere Truppenthcile gegen diese Position, wie überhaupt gegen
die unverhofft angerückte Armee des Kronprinzen. Die Situation
war etne außerordentlich schwierige geworden; denn nach den

Stellungen der östreichischen Truppen nördlich und nordwestlich

von Chlum hatte man eS hier mit cinem förmlichen Durchbruch

zu thun. Da« östreichische 3. Corp« war »ollständig in Flanke

und Rücken gefaßt, und die vielen in Feldschanzen placirt
gewesenen Batterien desselben dcm unvermeidlichen Verluste
preisgegeben. Da rettete in größter Bedrängnis, ein kühner Entschluß,
eine KriegSthat, wie sie deren die Geschichte nur wenige verzeichnet,

da« ganze Armeekorps sammt seiner bedeutenden Artillerie »om sichern

Untergänge. Hauptmann Gröben, Kommandant der?. Battcrie dcS

8. ArtillcrieregimentS, stand am rechten Flügel des 3. KorxS, wo cr

mit sctncn Geschützen gegen Mittag auf dcm Hang, nordwcstlich

»on Chlum, Position gcfaßt hatte. Gegen 2 Uhr »erlegte Grö
ben seine Batterie etwas rcchts, rückwärts, näher an die beiden

in dcn Vcrschanzungen gestandenen achtxfündigen Battcricn und

hielt somit »on da an den äußersten Punkt am rechten Flügel
de« 3. KorxS fest. Hicr wirkte Gröben niit großem Erfolge

gegen dcn in der Front vorrückenden Gegner, al« er plötzlich «on

einem Artillerie-Offizier die Meldung erhielt, der rückwärtige Ort
Chlum sei soeben durch größere Feindcstruppen eingenommen

worden. Im,Geistc rasch die außerordentlichen Gefahren

ermessend, welche durch diese« Ereigniß de« unmittelbar im Rücken

angegriffemn östreichischen. Battcricn drohe, besann sich Gröben

nicht lange, wendete sofort seine Battcrie »nd fuhr im Carriere
bi« auf 2<X) Schritte an Chlum »or, da« er ohne Zögern mit
eincm Hagel »on Kartätschen übers,, üttetc. Die Preußen, wclche

eben im Debouchiren aus dcr Dorfllsière begriffen waren, hielten

in ihrem Vorgehen inne und begnügten sich »or der Hand, aus

den Gräben, hintcr Hecken und Zäunen ein wahrhaft verheeren
de« Schncllfcucr auf die nahe Batterie zu richten. Jn wenigen

Minuten erlagen dcmsclbcn der größte Thcil dcr Bespannung

und der BcdicnungSmannschaft und es verstummte nur zu schnell

ein Geschütz nach dem andern. Das konnte aber eine Helden

natur, wie, die Groben'S eê war, in ihrcm Beginnen nicht

hindern; er harrte aus, denn es galt hier, mit dcm Opfer vieler

der Seinen, das Leben und die Ehre Unzähliger, dcr ganzen

Armee zu retten. Hohe Lcichenhaufen bedeckten bereits den Ruh

mcêplatz der 7. Battcrie, die Bedienungsmannschaft lag fast dnrch

gehendS todt bei den Rädern ihrer Gcschütze. — Da siel auch

er, ein zweiter Wtnkelried; mit ihm scin nächststehender Offizier,

— und nur ein einziges Geschütz blicb noch kampffähig am Platze,

Diese Piece bediente zuletzt der Führer Schunk (schon bet Sol-
ferino mit der goldenen Medaille dekorirt) ganz allein, feuerte

in dem Momente, als schon die Preußen an der Batterie waren,

den letzten Schuß ab, schwang sich dann auf ein Pferd und haute
ich durch die zahllosen Feinde glücklich durch. Miitlerweile
gelang es nun den achtpfündigen Batterien Nr. 9 und 10 da«

Abfahren au« ihren gefährdeten Stellungen »ollständig zu bcwirkcn,
»nd dcr größte Thcil der Truppcn dc« 3. Korps vollendcte jcne

Frontveränderung rechts rückwärts, deren Pivotpunkt eben die

7. Batterie bildete. Da erst unternahm es Lieutenant Merkl,
mit dem einen kampffähig gebliebenen Geschütze, dessen Bespan-

nung«pfcrde nur leicht verwundet waren, um jeden Preis
durchzukommen. Daß ihm dieß gelang, mag wohl auch dem Umstände

zuzuschreiben gewesen sein, daß der Fcind, als er mit stürmischem

Hurrahrufe der erwähnten Position sich bemächtigte, keinen Widerstand,

sondern nur noch eine Batterie der Todten fand, sohin im
ersten Moment an keinen weiteren Kampf mehr dachte. Der
Gesammtverlust an Todten am Platze sclbst betrug außer Hauptmann

Gröben und Oberlieutenant Wolf 52 Mann und 68 Pferde.
Gröben erhielt im Grabe da« Thercsienkrcuz. (Veclstte.)

(Da« D uali n.) Vor einiger Zeit fanden auf dem Berliner
Pionier-UcbungSxlatze Versuche mit dem von dem Lientenant

Dittmar erfundenen „Dualin" statt, nachdcm dasselbe bereits für
artilleristische Zwecke in Tegel und für Marinezwecke in Kiel
erprobt wordcn war, und jctzt die Brauchbarkeit im Vergleich zu

Pulvcr für Angriff und Schutz bei Festungen festgestellt werden

sollte. Wie die Allg. Ml.-Ztg. meldet, wurden zuerst Versuche

hinsichtlich der Gefahrlosigkeit de« Präparats gemacht: ein Fäß-
chen mit Dualin wurde »erschlossen in einem Reisighaufen
verbrannt, ohne irgend eine Kraftäußcrung zu zeigen. Ein andere«

wurde »on einem hohen Gerüst auf einen Steinhaufen geworfen,

ohne zu erxlodiren. Jn einer Quetschmine zeigte da« Dualin

wegen der geringen Ladung nur unbedeutende Wirkung. Jn der

Trichtermine warf da« Präparat mit Energie eine ziemlich hohe

Garbe aus; diese fiel jedoch senkrecht zurück, so daß der Trichter
wicder gänzlich angefüllt wurde. Bei der Sprengung eincr Steinmine

wurden die Steine wegen der geringen Ladung nur einig«

Ruthen weit gehoben, wogegen eine mit zehnfacher Pulverladung
»ersehene derartige Mine die Steine bis über 200 Schritt weit

streute. Bei den daran fich schließenden Sprengungen »on 6—12
Zoll starken Pallisaden errang sich das Dualin bedeutende Borzüge

über da« Pulser; dcm Dynamit stellte es sich mindesten«

ebenbürtig zur Seite. Da« Dualin besteht hauptsächlich au«

Sägespänen, wclche mit Nitroglycerin behandelt sind; es ist leichter

und nimmt mchr Raum ein als Dynamit, widersteht den

Temperatur-Einflüssen bcsscr und blcibt besonder? bei Frost zünd-

sicherer als Dynamit. Es ist wie letzteres gefahrloser als Pulver,
theurer als dieses nnd billiger al« Dynamit. Die Wirkung beim

Pallisadcnsxrengcn ist der de« Pulver« um mehr al« da« Zehnfache,

der dc« Dynamit«, wie der Erfinder behauptet, um '/»
überlegen. Gleiche WirkungsverhZltnisse sollen bcim Fels- und Maner-

werksprengen stattsindcn, weßhalb das Dualin bereits vielfach in
Bergwerken Verwendung findct. In Minen hat da« Dualin den

Vorzug, keinen Dampf zu entwickeln, was oberirdisch stattfindet.

Die Gase sind jedoch ntcht weniger schädlich als di« der anderen

beiden genannten Sprengkörper und verursache» ebenfalls

Minenkrankheit.

(Ein neuer Revolver.) Eine Verbesserung zu dem

Colt'schen Revolver dürfte dieser seit Einführung der Hinterlader

etwas verschmähten Waffe wieder Aufnahme »erschaffen. Statt
Piston und Zündhütchen hat dicser neue Revolver eine mit Zündmasse

»ersehene Patrone nebst cincr Vorrichtung, um durch cin-

fachcs Andrücken der Abzugsfeder die ganze Patrone oder die

leere Hülse auszuschleudern. Die Hülsen sind wieder brauchbar,

und die jctzigcn Colt'schen Revolver könncn nach dem neuen

Systeme umgeändert wcrdcn. Der umgewandelte verbesserte Colt'fche

Revolver wurde in den letzten Tagen gründlichen Bcrsuchc« unter-

zogcn und bewährte sich sehr befriedigend. Die Kosten für
Umwandlung dcr bisherigen Waffe belaufen sich auf 1 Pfd. St. da«

Stück, und da dieselbe zun. Gebrauche bei der englischen Armee

eingeführt wird, und der bisherige Bestand stch auf 17,000 Stück

beläuft, so dürfte die Verbesserung demnächst für diese Dienst'-'

waffe Berücksichtigung finden.
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